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16 Chefhmwan. 


ober übeft, Nichts findet dich gedantenlos, Alles wet und mahnt did, 
und ftärkt did in dem Gntichluffe, in Allem umd mit Allem nicht 
nur gefegnet, fondern jelber Segen, fegnende Förderung dem heiligen 
Willen Des zu werden, der dich in Allem und mit Allem jegnend 
umgiebt und hinmieder felbjt durch Dich „barudh“ werden will, jelbit 
von dir Segen erwartet, — auf daß dein ganzes YVeben in Yölung 
des Einen Wortes aufgehe, welches Er zu Deinem Ah geiprochen: 
„Bejeh Beradhah“, „werde Segen!“ 





















































Aufgaben, die Er feinen frifchbelebten Kräften neu gefeist, die Güter, 
mit. weichen Gr fein junges Gkeichöpf me denkt, — das find die 
Gromntern, Beftrebungen, Aufgaben und Chiter, die Das emige Leben 
biefes „auferftendeen‘ Voltes bedingen, das find die Schäge, für Die 
es bei jeder Wiederkehr feines Nuferitehungsfeftes fi neu begeiftern 
fofl, vas find die ewigen Güter der Menichheit, bie es als wanbelnder 
Alngerzeig Gottes Durd; die Beichächte tragen foll, bis ie endlich Germain 
giit der Gefamtmenfchenfamilie gervorben, und dam der „Sebenbige* 
in feiner Hehesherrlichteit an ver Gefamtmenfhheit vorüberziehen 1b 
der fir Ihrem Blute Erfterbenben zurufen wird: vn Tora „in beinem 
Blute ftehe auf und Lehel“ 

Verfuchen mir, die Flle von Gedanken, mit denen mb fir 
melche der Serr fein Bolt zum Leben gemmeet, m einige Tichtlemne zu 
guippiren, im meilpftens bie heroorleuchtenpften Züge aus biefem 
Völfernermächntis uns mit erneuter Hingebung in bie Serfe zu zeichnen. 
am an ab noD3 or oma meer or aber 59 oe a Sind ja 

ION RD NSE In Ya Ana 
ı non 

noe ft der Borfehungsruf in Die Mitternacht der Hätten 
mb Herzen ber Menfchen: Schlafet nur ruhig mitten im Sturme, 
lächelt mr beiter mitten im Schlafe, zittert nicht, wenn Tod ımd Vers 
erben in den Gaffen mmüten, verzweifelt nicht, mem in ewiglange 
Mitternacht ver Schwarze Tonesmantel der Gewalt such eingefargt — 
es macht et Gott über den Nermfteir in bängjter Minernadtsftiunde, 
5 ar ao 55, Die mitternächtlichite Mitternacht ift eine Nacht 
ber Vorfehung Bottes; je dunkler die Stunde, je ichmärger die Nadıt, 
je tiefer ummer deinen Füßen deine Sonne in Mitternacht begraben, je 
mehr fiber deinem Baupte deine irdifchen Sterne erbleichen, um fo 
näher eben ift dir Bott, nn fo mehr waltet eben in der Nacht mm 
dich die ewig mache Vorfehimg Gottes. Mb Gr ift nicht am ber 
Says mas yo mas, ber hoch über alles Hohe Wachenbe, feine Borz 
Tehtumg ift micht im Sog, IM nicht nee die hohe, das Weltall übers 
wachende Ghefamtvoriehung, feine Vorichung ft: amwe, feine Wors 
febng if die vielfältig mannigfachite, jede der Milliarden Yebensfafern 
jebes Ginzelmen feiner Milliarven Ninder einzeln übermadend 
— fein Vaterauge macht über jede Menfchenhütte, fchmut mitten Dircch, 
die Mitternacht auf jede Thür, heilig äft Ihm jever M often uni jene 
Schwelle, no Menfchen atmen, der Pulsidjlag der Bewohner Kegt 
om der Schwelle ihm offen, und er prüft ob das Derzblut ber 












































Sefirah-Berradhtungen. 79 


durch allen Zeitwechfel und alle Meimmgsmwirren jicher und jiegreich 
leitenden Grundfag fefthalten, daß dem jüdifchen Gefchide wie dem 
jüpifchen Leben tein anderer Boden gefunden und verheißen werben 
tönne, als die mit immer wachjender Treue zu erfüllende Löfung des gott- 
verliehenen Gefeges; wollen fefthalten daran, daß aud) die „Sichel“ für 
uns den Wert verlöre, wenn wir nur mit DVerlujt der Thora jie zu 
erfaufen, mit Verlegung der Thora fie zu [hingen vermöchten, und daß 
wir nur dann mit der einen Hand die Sichel ergreifen dürften, wenn 
wir um fo fefter mit der andern die Thora umarmen würden — 
wollen diefem Grundfage gemäß in uns und unfern Kinder den mnon= 
Geift weten, in der Freiheit und im Leben alfo jene Thora-Treue zu 
bewähren, wie jie Die Väter glänzend im Drucke und im Tode bewährt, 
und wollen dam vertrauend der Zeit entgegenharren, mo Gott einft 
wieder auf dem ureignen Acer uns die Sichel in die Hand geben 
könne, überzeugt: dag wir dam nicht wieder mit dem Anfange der 
Sichel aufhören werden, Juden zu fein, fondern Dann erjt recht 
beginnen werden, zu feiner Thora hinftrebend zuzählen: 
yaz nyaw maob Ann mopa won knnd. 










































































tı. Sieben Wochen der Vorbereitung. 118 


reinige und läutere dich für diefes Ziel, für die lautere Höhe der 
Thora, — und hätteft du alle anderen Ziele erreicht, wären alle Feljeln 
dir gefallen, wärft emaneipiert, hättejt Bürgerrecht und VBürgerboden, 
eigene Felder blüheten div wieder, eigene Neter yarreten deiner Sichel, 
mit diefem Allen ftündeft du nicht am Ziele, ftändeft du erft am 
Anfange deines ewigen Berufes, dann erjt vecht hättet Dir Dich 
neuerdings für die Erfüllung deiner Thora zu läutern, zu heben, zu 
weihen, dann exit, dam erft recht die Zählung deiner Thoramochen 
zu beginnen: 


lan nyaw eos Imn mapa wann Inne 








*) Siehe: Sefirah-Betradhtungen Seite 71 u. f. 


SR. H1rfp, Gelammelte Sheliten I. $ 














122 Ihamus. 


& feiten Boden unter den Füßen zu fpiren glaubt, fofort Gefahr Läuft, 
auf diefem Boden vom göttlichen Gefeg zu Laffen, diefen Boden felbft, 
die politifche Selbftändigteit, die foriale Freiheit, die bürgerliche Berech- 
tigung als Götter neben feines Gottes Thora zu verehren, ihnen 
das Leben — feiner Thora aber nur die Tempel einzuräumen, 
und die alte Churbanfünde immer von neuem wieder zu begehen. 

Und immer wieder hat fofort ihm Gott diefen Boden unter den 
Füßen fehwinden Laffen, hat e8 immer wieder den Aetherfittigen feiner 
Ihora übermiefen, und wird es tragen umd wird es erziehen, bis die 
endliche Zeit feiner ewigen Neife gefommen und alle die alten Ver- 
irrungen überwunden und alle die alten Verirrungen gefühnt und fich 
alfo das Wort erfüllt, auf welchem nad) wiederverlichenen Zeugnis: 
tafeln der ewige Gottesbund mit \srael gefchloffen warb: ‘7 I 7° 
nor ynseondı waıyb ander a my mwp Dy 'D ‚uanp2, daß Gott 
mit uns wandeln werde, mitten in unferer Verirrung, und ob wir ein 
fchmer zu erziehendes Volt wären, Er unferer Sünde, unferm Leicht: 
fin Verzeifung angedeihen laffe, bis wir endlich Fhm ganz in die 
Arme fallen, rüdhaltlos, ausnahmstos, als Sein ewiges, eigentüm- 
liches Erbe. 


























138 Am. 


„Riaden wandeln, denn von Zion geht die Lehre aus und 
„Gottes Wort von jeruichalaim. Und er richtet zmwifchen 
„vielen Nationen und weift zurecht mächtige Völker in meitefter 
„rerne, daß fie ihre Schwerter zu Senfen und ihre Speere 
„zu Sicheln zerftücen, fein Volt gegen das andere Das Schwert 
„mehr erhebt und jie nicht mehr lernen den Krieg, Dann 
„Äigen fie jeder unter feinem Weinftoet md jeder unter feinem 
„ezeigenbaum und Keiner ftört, denn es ijt Gottes Diund, der 
„das Wort geiprochen.“ (Mia Kap. 4, U. 1-5.) 
Bis dahin aber: 

Rage Zion, Haget Städte Fa NN 

Wie das Weib in Kreifens Aengften, mOy2 nwR Y2D 

Und wie die Braut in Sat gehüllt >w nman nbına2 

Um dem Bräut'gaim ihrer Jugend -- .mmy3 dya y 














148 Elul. 


bringen, die Tafeln Seines Gefeges, deffen Himmelszeichen durch 
unfere Schuld der Erde eutflohen, deffen Zeugnistafeln durch unfere 
Schuld zerichellt zu Boden liegen; die Tafeln müljen mir ihm 
wiederbringen, neue Tafeln, unbeichriebene Tafeln, daß Er, 
daß Er allein uns das Gejeg Seines Willens für unfer ferneres 
Leben neu verzeihne — denn nur mit dem Öefege kehrt die 
Gnade wieder. 

Jedoch täufchen wir uns nicht! Erwarten wir fein neues Gejeg aus 
den Händen Seiner Gnade: erwarten wir nicht, weil wir uns und 
unfere Zeit in leichtiinnigem Abfall getrübt und uns in diefem Abfall 
andere Gefege gefchrieben, werde Er nım in Seiner Gnade auch das 
erige Wort Seines Willens uns „zeitgemäß“ ummandeln, mindejtens 
auch unferen in Abfall felbftgeichaffenen Norınen Raum md Stätte 
gewähren — neue, unbefchriebene Tafeln haben wir Jhn zu bringen, 
und auf die neuen Tafeln des erneuten Bundes fchreibt Er nur — 
das alte Wort! 




















Der Jude und feine Zeit. 159 


opfern, nie und nimmer wird er jein Judentum zeitgemäß geftalten ; 
aber ex wird gern Alles bei ich heimifch machen, wo ihm feine Zeit 
dem Judentum Gemäßes bietet, wird es im jeder Zeit als feine Aufs 
gabe betrachten, vom Standpunkte feines Judentums Die Zeit und 
ihre Verhältwiffe zu würdigen, um in jeder Zeit, mit den von jeder 
Zeit gewährten neuen Mitteln, in den von jeder Zeit gejtalteten neuen 
Verhältwiffen den Geift feines alten Judentums in immer neuer Blüte 
zu entfalten, und die Aufgabe feines alten Judentums in inmer 
reicherer Fülle, mit immer neuer Treue, voll und ganz zu Löfen. 






























































































































































260 Südifches Gemeindewefen. 


fammen, ftiftet Vereine, gründet Anftalten, daß eure Jünglinge, dai 
eure Männer ihr Lebelang in der Thora wachlen, daß der Geijt ber 
Thora wieber bis zu euren „Rinderhirten“ und euren „Schuttthormebern“ 
dringe, wecfet die alten o"w-Vereine und Bathe-Midrafch wieder zum 
lebendigften Dafein — und die Thora wird von neuem ihre heilende, 
vettende, Leben bringende Kraft jiegreich bewähren. 

Und wie die Thora wieder bei m einzieht, wird auch die Einheit 
und der Friede wieder kommen. Nicht mehr wird der Bruber dem Bruder, 
nicht mehr der Vater dem Sohne entfremdet, nicht mehr wird Die Gemeinde 
in ihren Häuptern und Gliedern zerriffen daftehen; e8 wird wieder das 
eine geiftige Band da fein, das fie alle umfchlingt; eö wird wieder 
das eine geiftige Wefen ba fein, das fie alle fennen, dem fie alle hul- 
digen, das fie alle beherrfcht, in dem fie alle ihre gleiche Berechtigung 
und ihre gleiche Bedeutung finden; es wird wieder Die von allen ger 
fanııte, erkannte, anerkannte Thora fein, um die fich fammeln die 
Häupter, um die fich einen die Stämme, und Ffrael wird erneut da- 
ftehen als das von der Thora befeelte, in der Thora geeinte, cine, 
freie Brieftervolt! 

Dy wa moxmna [bo men mm 
RT WOW IM 
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Tübifches Schulmefen. 265 


Wie feine andere fonft, ift die Schule eine Anftalt, die nur durch 
das Vertrauen des Publitums getragen werden fan umd diefes DVer- 
trauen nicht nur zur Begründung und Erhaltung ihrer äußeren Erxiftenz, 
fondern zur ganz eigentlichen Löfung ihrer wefentlichen Aufgabe bedarf. 
Schon zur einfachen Beftimmung und Abgrenzung des von ihr zu 
pflegenden Unterrichtsftoffs ift ihr das Einverftändnis der Eltern von 
Nöten, umd felbft mo gefegliher Schulzwang die Eltern nötigt, ihre 
Kinder der Schule zu übergeben, ift Die Arbeit der Schule mehr als 
zur Hälfte vergebens, mern die Zivede der Schule nicht im Haufe ver- 
teauensvolle Achtung finden, und Schule md Haus und Haus md 
Schule ihr Wert nicht im Einklang vollbringen. 

Im diefem Sinne haben wir die Spalten diefer Blätter den Be- 
iprechungen bes jüdischen Schulmejens geöffnet, umd möchten, joreit 
dies auf dem Wege der öffentlichen Verftändigung möglich ift, diefer 
heiligften aller Veftrebungen mit unferen beften Kräften nügen. 
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Nädagogifhe Plaudereien III, 323 


ihre Liebe verfagen, verfagen ihm die Arznei, die eö heilen könnte, ja, 
ftürgen e5 felber in eine Haßgetränkte Atmofphäre, in welcher die 
Erankhafte jittliche Anlage unabweistich zur jittlichen Berderbnis auf: 
wurhert. — 

Wenn aber endlich, wie unfer heiliges Wort erinnert, aat den 
GEfau, Rebetta den Jaakob liebt, wenn Vater und Mutter in der Be: 
ziehung zu ihren Kindern augeinanderftehen, wenn fie im Erziehungs: 
geichäft nicht einträchtig, einheitlich zufammen gehen, wenn Vater und 
Mutter in der Erziehung nicht eins, völlig eins find, dann liegt 
fchon in diefer Zmwiefpaltigkeit der Grziehungsbejtrebungen eine Klippe, 
an welcher von vornherein bie ganze Erziehungsaufgabe in foldhem 
Deaße feheitern muß, daß wir biefer Gefahr noch eine beiondere Ber 
trahtung fchenten dürfen.*) 





9) Eine weitere Reihe der unter dem Titel „Pädagogifche Plaudereien“ 
erfchienenen Abhandlungen des Verfaifers Y“yı folgt im zweiten Band dieles 


Wertes. 
EIS 



































































































































































































































































































































































































































Berzeihnis 


finnverwandter Stellen in andern Werken des Berfallers. 


Bentat. = Bentateuch-Ueberfegung und Kommentar. — Palm. = Pfalmen- 
Ueberjegung und Kommentar, — Choreb = zn, Verfuche über Jiraels 
Vflichten in der Zeritrewung. — XIX Br. — Neunzehn Briefe über Juden» 
tum. — Ihefilla = ‚jiraels Gebete, Neberfegumg und Kommentar. b 
Die röm. Zahlen bezeichnen den Band, die nächitfolgenden Zahlen die Seiten 
der neueren Auflage, die in ( ) beigefügten Zahlen die Seiten der eriten Auflage. 


Seite. Ziffer. 


2 1. Bentat. II. 101 (112/113). III. 129/130 (147/8). 494 
(570). 

6 2. ent. IL 461 (523). II. 518 (598/9). V. 119 (137) 
u. f. 124 (148). Choreb, 76. 121. 

9 3. Pentat. II. 348 (400). 519 (600) u. f. IV. 382 (437,8). 








Ghoreb, 37 u. f. Thefilla, 269. 

10 4 Bentat. II. (604. 328 (610). 540 (62) u |. 
Ghoreb, 7 . 110 u. 

11 5. Bentat. III. 530 (612). 8 (622). V. 230 





(263). Ghoreb, 116. 119. 

11 6. $entat. III. 525 (606). IV. 389/90 (446). V. 23 
Choreb, 79 u. f. 

16 7. Pentat. I. 159 (182). III. 418 (482). V. 114 (131). 
ChHoreb, 460 u. f. Thefilla, 714. 720. 

17 8 Wentat. 39 (4. Thefilla, 107. 258. 274. 





ESS 





Seite. 


93 
uE3 


96 
103 


106 


äiffer. 








33. 


43, 


He 


4. 
46. 


47. 


483 


Bentat. 1.287 (328). 381 (434). 533 (600). III. 66 (75). 

Bentat. L 45 (51). 338 (386). V. 140 (161). Pfalm. 
I. 65 (78). 273 (329). IL 99 (117). Choreb, 47 u.f. 
XIX. Br. 71. Thefilla, 121. 

PBentat. I. 354 (404). 

PBentat. 1.22 (25). 149 (171). IT. 114 (128). 161 (180). 
223 (250/1). V. 34 (38). 499 (570). Choreb, 1% 
333. Thefilla, 418/9. 

Pentat. I 132 (152). 305 (349). 516 (581). III. 6/7 
(6/7) u. f. 30 (84). 57 (65). 67 (76). 511 (590). IV. 
181 (206/7). Pfalm. IL 282 (332). 

Pentat. III 504 (582). 512 (591). IV. 369 (423). 

Pentat. V. 398 (4 

1 (568). III. 506 (584) u. f. 514 (594). 
IV. 379 (434). V. 226 9) u. f. Choreb, 79. 109. 

Wentat. IL 334 (378) u. f. 458 (519). 471 (534) u. f. 
II. 609 (705). V. 129 (148). Pfalm. I. 280 (337). 

Ehoreb, 407 u. f. 

Pentat. L 122 (140). 132 (151). 306 (851). IL 335 
(378) u. f. II. 336 (385). Pfalm. I. 185/6 (164/5). 
269 (324). IL 5 (5/6). Choreb, 131/2. 495. XIX. 
Br. 70. Thefilla, 9. 

Pentat. I. 215 (247). Bfalm. I. 216 (261). IL 18 (21). 

Pentat. L 18 (21). Pfalm. 1.91 (110/11). IL. 304/5, 
359). IX. Br uf 1suf Thefilla, 49, 

43/44 (49/50). 53 (61). II. 495 (561). 

£ 9 (400). IV. 374 (428/9). Pfalm. 

1.309 arm. ı (201). 274 (330). IL. 247/8 (292/3). 

Ehoreb, 341. "Thefilta, 402. 658. 






















Pentat. IL. 493 (558). IV. 166 (190) u. f. Pfalm. 


1. 118 (143). 

Rentat. I 97 (111). 187 (214). 256 (295). II. 39 (43). 
IIL 369 (424). 448 (517). 

Pentat. I. 184 (212). II. 459 (520). Choreb, 32. 

Pentat. I. 304 (348). II. 365 (419). 367 (421). V. 
33 (38). Pialm. I. 93/4. (113/4). 

Bentat. IL 166 (186). 209 (234). 212 (237). 307 
(347). Pfalm. 1.95 (118). Choreb, 90. Thefilla, 
326 u. f. 
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Pentat. I. 403 (458). 513 (579). V. 438 (501). 
Pentat. I 479 (541). 
Bentat. I. 220 (253). II. 146 (163). 

f. 3. 30. 

Pentat. L 41 (47). IL. 165 (184. 213 

(552). V. 348 (398). 

Pentat. II. 276 (316). Pfalm. IL 160 (194). 
PBentat. IL. 29 (33). 74 (82). 158 (171). IIL 484 













(558). V. 243 (279). 
Bentat. I. 529 (595). II. 44 (512). V. 346 (396). 
Pjatm. I. 55 (67). 82/3. (100). XIX. Br. 80, 


Bentat. IIL 106 (121). Pfalm. I. 169 (205.) 

Bentat. I. 108 (123). IL 472 ). I. 72 (82). 308 
(348). III. 400 (460). I. 436 (494). 

Bentat. I. 473 (534). 

Bentat. I. 551 (620). 

Bentat. I 47 ). 65 (74). V. 108 (124). 

Pentat. I 7). IL. 177 (198). 502 (567). III. 53 (613). 

Pentat. I. 542 (610). V. 121 (139). 

PBentat. II. 401 (461,2). 

Bentat. L 111 aa). II. 489 

Bentat. 
467 (5 
Pfalm. II. 132 (157). 

Bentat. I. 43 (49). 

Pentat. I. 102 (116). 

Pentat. I. 460 (520). II. 142 (158). 337 (381), 

Pentat. L. 122 (140). 408 (464). IL 18 (20) 
Bezüglich der etymolog. Entwicelung des Bepri 
©. 380. vgl. jedoch auch Pfalm. I. 45. (54). 

Pentat. L 128 (146). 469 (530). 

Pentat. L 222 (255). 492 (556). 

Pentat. IL. 149/50 (167). f. auch 3. 86. 

Bentat. I. 5/6 (6). 35 (40). 138 (158). IV. 362 (414). 
V. (86) 

Bentat. L 80 (91). III. 404 (465). V. 201 (230). 

Pentat. I. 72 (87/88). 148 179/80). 

1. 3:36. 
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Tette. iffer. 

437.102. ®entat. I. 10 (11). 272 (312). IL. 105 (117). Thefilla, 
258. Pentat. IL 38 (42). L 193 (222). V. 152 
(174). I. 470 (531). 

447103. XIX. Br. 86 u. 

472 104. Bentat. V. 60 (69). Pjalm. I. 178 (215). IL 180 (212) 

480 105. Pfalm. IL 90 (110) 
241 (284). XIX. Br. 








) 
I. 73 (87). 121 (144). 
uf. Thefille, 523. 





Beridtigungen. 


199 5, 11.0. 0. ftatt „Wereinftellung“ 1. „Werteinftellung”. 

9 3.20 0. 0. jtatt „das Gottes Wort“ I. „das Gotteswort“. 
209 9.6 v.u. jtatt „der Elternherzen“ 1. „der Eltern Herzen”. 
3 3.8 v. u. ftatt „Unterzmweig“ 1. „Unterrichtszmeig“. 














